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Einmodernes
Bahnhofprojekt
«Wuchtiger Eingriff in die Berg-
welt», Ausgabe vom 14. Juni

Nach Ansicht von Ex-Titlisbahn-
Chef Eugenio Rüegger ist das
neue Bahnhofprojekt «ein zu
wuchtiger Eingriff in die Berg-
welt». Das kann ich überhaupt
nicht nachvollziehen. Als mar-
kant störenden Eingriff in das
Landschaftsbild empfinde ich
vielmehr wie viele andere die
Parkplatzwüsten der Titlisbah-
nen, die aus der Vogelperspek-
tive das Ortsbild von Engelberg
dominieren und viel Kulturland
beanspruchen. Wo aber, wenn
nicht an dieser Zentrumslage
am Bahnhof, soll denn verdich-
tet und in die Höhe gebaut
werden? Die im Vergleich viel
imposanteren Hotelbauten aus
dem vorigen Jahrhundert
stiessen wohl zu ihrer Zeit auch
auf Widerstand. Heute bewun-
dern wir diese Architektur, und
deren Erbauer gelten als für die
damalige Zeit mutig und visio-
när. Es ist meiner Ansicht nach
ein modernes und zeitgemässes
Bahnhofprojekt, das mit einem
darübergestülpten Retrodach
aber kaum dazugewinnen
würde.
PeterWaser, Engelberg
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Solar-Webcam
zeigt Bartgeier live
Melchsee-Frutt Seit gestern
kann man das Aufwachsen der
Bartgeier Johannes und BG960
im Gebiet Huetstock live mitver-
folgen. Die Stiftung Bartgeier hat
mit Partnern eine solarbetriebe-
ne Webcam eingerichtet. Diese
gibt direkt Einblick in die Auswil-
derungsnische. Das helfe auch
bei schlechter Sicht bei der Über-
wachung der Tiere, schreibt die
Stiftung. Die Kamera ist jeweils
von 8 bis 20 Uhr in Betrieb und
kann auch vom Projektteam vor
Ort gesteuert werden. (pd/red)

Ich meinti

WasistHeimat?
Es ist derMoment,wenn ich in
Zürich-Flughafen den Flieger
verlasse, der Moment, in dem
ich in Alpnachstad aus dem
Tunnel komme und das Sarner-
aatal erblicke, in diesem Mo-
ment weiss ich: Jetzt bin ich zu
Hause. So scheint die Frage der
Heimat geklärt zu sein, Heimat-
ort Sarnen OW, das sagen auch
die amtlichen Dokumente.
Doch so einfach ist es nicht.
Denn ich studiere in St. Gallen,
wo ich als Wochenaufenthalte-
rin angemeldet bin. Wenn ich
dort erwähne, ich sei die nächs-
ten Tage «deheime», dann
glauben meine Freunde, ich sei
in St. Gallen. Dazu kommt, dass
ich gerne reise und nach ein
paar Wochen am gleichen Ort
bereits eine emotionale Bezie-
hung zu fremden Städten und
Ländern aufzubauen vermag.
Und dann, auf dem Weg zurück
in die Schweiz, überkommt
mich eine beinahe schmerzliche
Melancholie des Abschieds.

So ist es also alles andere als
klar, was Heimat ist. Genauso
die Frage, was die Heimat
eigentlich heimatlich macht. Ist
sie an einen Ort gebunden oder
mit einer Kultur verwoben? Wie
macht sie sich erkennbar, kann
man sie riechen, fühlen oder
schmecken? Fest steht, wird
über Heimat gesprochen, dann

wird’s persönlich. Bei den einen
ist es die landschaftliche Kulisse,
der Pilatus oder das Elternhaus,
was das wohlige Geborgenheits-
gefühl hervorruft, bei anderen
ist die Definition von Heimat
weniger örtlich festgemacht. So
kann es der Geruch von frischem
Sonntagszopf, das Bimmeln der
Kuhglocken oder ein Essen im
Bunde der Familie sein, was das
Gefühl vermittelt, am richtigen
Platz zu sein. Somit ist Heimat
weder woher wir kommen, noch
wohin wir wollen, sondern ganz
einfach das Gefühl, angekom-
men zu sein.

HeimatprägtdenMenschen,
und so ist es das Heimatland, ob
frei gewählt oder bereits hinein-
geboren, ob örtlich oder ge-
meinschaftlich definiert, in
welchem wir verwurzelt sind
und auf dessen stabilem Funda-
ment unser Dasein Früchte
trägt. Doch was treibt Men-
schen dazu, ihre Heimat zu
verlassen? Kriege, Gefährdung
und Unterdrückung teilen die
Weltbevölkerung in jene, die
Heimat haben, und andere, die
sie suchen. Geografisch sowie-
so, aber auch emotional. Das
weltpolitische Phänomen,
welches dies beschreibt, wird
Migration oder Flüchtlingskrise
genannt. Im Volksmund auch
unter Überflutung, Über-

schwemmung, Migrationswelle
bekannt, was mehr auf eine
Naturkatastrophe als auf eine
humanitäre Krise schliessen
lässt. Durch diese Terminologie
wird nicht primär auf den
unfreiwilligen Heimatverlust
Tausender Flüchtlinge hinge-
wiesen, vielmehr stehen dabei
die Ängste der europäischen
Wohlfahrtsstaaten vor einer
Überfremdung ihrer Heimat im
Zentrum. Es ist ein archaischer
Heimatbegriff, welcher den
politischen Diskurs rund um die
Migration prägt.

Fraglich ist, obheute, da sich
die urbanen Grossstadtbürger
und digitalen Nomaden ohne-
hin «fremd» sind, nicht ein
modernerer Ansatz gefragt ist.
Die Schweizer Landschaft wie
auch Kultur ist einzigartig und
muss als Anreiz unserer Hei-
matgefühle erhalten und ge-
pflegt werden – diese Meinung
teilen wir wohl alle. Dass kon-
servative Kräfte ihre Heimat
durch die Flüchtlinge im Funda-
ment bedroht sehen, kann nur
Anzeichen dafür sein, dass
diese enge Heimatdefinition
vielleicht nicht mehr zeitgemäss
ist und etwas ausgedehnt
werden sollte. Denn wer die
Früchte der Globalisierung
geniesst, muss auch in der Lage
sein, global Verantwortung und

Mitgefühl zu zeigen. So sollten
gerade die Schweizerinnen und
Schweizer als Erfinder des
Heimwehs – auch Schweizer-
krankheit genannt, da es vor
allem bei den Schweizer Söld-
nern in der Fremde beobachtet
wurde – verstehen, wie schwie-
rig es ist, die Heimat unfreiwil-
lig zu verlassen, und dem damit
verbundenen Leid etwas Ver-
ständnis entgegenbringen.
Denn neben Vater und Mutter
ist das Heimatland eine der drei
Determinanten, welche einem
vom Schicksal zufällig zuge-
spielt werden. Und wieso das
Privileg, in der sicheren Schweiz
geboren zu sein, nicht teilen,
statt es zu verteidigen?

Anna Burch aus Sarnen, Studen-
tin der internationalen Beziehun-
gen an der Uni St. Gallen, äussert
sich an dieser Stelle abwech-
selndmit anderen Autoren zu
einem selbst gewählten Thema.

Anna Burch

RunaufKleinseilbahnen
Oberrickenbach Gestern wurde der Verein «Freunde der Kleinseilbahnen» offiziell
gegründet. Die Sympathiewelle ist hoch, es meldeten sich schon 300 Personen an.

Die Initianten der Freunde der
Kleinseilbahnen sind überwäl-
tigt. Erst zwei Wochen ist es her,
dass sie zusammen mit Vertre-
tern aus Landwirtschaft, Kunst,
KMU, von Freizeitverbänden, aus
Sport und Musik den Verein lan-
ciert und zur Mitgliedschaft auf-
gerufen haben. Ihr Ziel: eine Lob-
by für die Kleinseilbahnen zu
gründen (wir berichteten). Nun
haben schon 300 Personen ihre
Mitgliedschaft im Verein ange-
meldet. Gestern wurde der Ver-
ein in Oberrickenbach gegründet.

Die Mitglieder stammen
mehrheitlich aus Nidwalden.
Doch den Kleinseilbahnen ge-
hört die Sympathie auch von vie-
len Leuten ausserhalb des Kan-
tons. Ein Viertel der Mitglieder
stammt aus der übrigen Schweiz,
insbesondere aus dem Kanton
Luzern. Sogar aus der West-
schweiz, aus Deutschland, Öster-
reich und Dänemark trafen An-
meldungen ein, wie der Verein in
einer Medienmitteilung schreibt.

Gratisfahrt für
Vereinsmitglieder

Der Mitgliederbeitrag von
50 Franken soll den Bahnen di-
rekt zugutekommen. So erhalten
die Vereinsmitglieder eine Gra-

tisfahrt pro Jahr, welche, sofern
eingelöst, an die Seilbahnbetrei-
ber entschädigt wird. Paul Oder-
matt, der Präsident des Vereins
«Freunde der Kleinseilbahnen»
betonte: «Unterhalt und Betrieb
der Bahnen sind enorm kostspie-
lig. Es ist wichtig, dass die Bah-
nen Frequenzen haben und Um-
satz generieren.» Der Vorstand
des Vereins stellte an der Grün-
dungsversammlungaucheinPro-
gramm mit diversen Anlässen
rund um die Kleinseilbahnen vor:
Wanderungen, Tag der offenen
Tür, Führungen. Es soll ausser-
dem ein Pool von Leuten gegrün-
det werden, die den Seilbahnbe-
sitzern beim Unterhalt und Be-
trieb der Bahnen behilflich sind.

Die Freunde der Kleinseil-
bahnen seien somit aufgerufen,
selber aktiv zu sein, vor allem, in-
dem sie die Bahnen nutzten,
heisst es weiter. Der neue Verein
will ausserdem da einstehen, wo
eine Seilbahn in Schwierigkeiten
steckt. Und er will den Seilbahn-
verband, den Zusammenschluss
der Seilbahnbesitzer, in seinen
politischen Tätigkeiten unterstüt-
zen. Damit ist klar: Die Bahnen
sollen nicht einfach ihrem Schick-
sal überlassen werden. (pd/red)
www.seilbahnverband-nw.ch/freunde

Ueli Schmitter, Präsident Seilbahnverband (links), mit Paul Odermatt,
dem ersten Präsidenten des Vereins «Freunde der Kleinseilbahnen».

Bild: Corinne Glanzmann (Oberrickenbach, 27. Mai 2017)

Obwaldenwählt
mit Nidwalden

Sarnen Die Gesamterneue-
rungswahlen für Kantons- und
Regierungsrat von Obwalden fin-
den am Sonntag, 4. März 2018,
statt. Der Termin habe sich aner-
boten, weil er auch ein eidgenös-
sischer Abstimmungssonntag sei,
schreibt die Staatskanzlei Obwal-
den dazu. Er sei «zweckmässig»,
weil die Vorbereitungen nicht in
die Weihnachtszeit fielen und
kein zusätzlicher reiner Wahlter-
min nötig sei. Auch Parteien und
Gemeinden hätten dagegen kei-
ne Einwände gehabt. Am glei-
chen Tag wählt das Nidwaldner
Volk Regierung und Landrat neu.

Noch nicht definitiv klar ist,
bis wann die Wahlvorschläge ein-
gereicht werden müssen. Falls
der Kantonsrat am 30. Juni am
Abstimmungsgesetz im Rahmen
der laufenden Revision nichts
mehr ändert, wäre der Eingabe-
termin am Montag, 22. Januar
2018, 17 Uhr. Ein allfälliger zwei-
ter Wahlgang für die Regierung
fände am 8. April statt. (pd/red)

Der Kantonsrat tagt jeweils im
Rathaus in Sarnen.

Bild: Corinne Glanzmann

Blick ins Bartgeier-Nest.
Bild: Webcam Stiftung Bartgeier

Demnächst

WandernundAlpkäse

Niederrickenbach Die Entde-
ckungstour UrSpur – der Natur
und Kultur auf der Spur – führt
am Samstag, 17. Juni, in die
Alpenwelt vom Brisengebiet.
Treffpunkt 8 Uhr an der Talsta-
tion der LDN. Mit im Programm
ist die Besichtigung der Musen-
alp-Alpkäserei mit Znüni). Wan-
derzeit 31/2 Stunden. Anmeldung
bis heute 17 Uhr bei der Ge-
schäftsstelle UrSpur, Telefon
0416281735. Wanderleiter Bärti
Odermatt, 0416106792.

Sessionsrückblick

Stans Morgen Samstag,
17. Juni, 9.30 bis 10.30 Uhr, hal-
ten Ständerat Hans Wicki, FDP,
und Nationalrat Peter Keller, SVP,
Rückblick im Höfli (Rosenburg).
Zur Sprache kommen etwa: Eng-
lischpflicht am Flughafen Bu-
ochs, Poststellenschliessungen in
Nidwalden, Armeeflieger – Soll
das Volk abstimmen können?

Philosophiewanderung

Stans MorgenSamstagwird ge-
wandert und philosophiert. Treff-
punkt 9.15 Uhr beim Dorfplatz
Stans (Kirche). Via St. Jakob
geht’s ins Flüeli. Mit dabei Abt
Christian aus Engelberg, Obwal-
dens Regierungsrat Niklaus Blei-
ker und Sakralexperte Urs-Beat
Frei. Sie philosophieren über Bru-
der Klaus und Parallelen zur heu-
tigen Zeit. Zum Abschluss Apéro
in Flüeli-Ranft. Kostenlos, Wan-
derzeit 5 Stunden, Mittagessen
aus dem Rucksack. Anmeldung
nötig via E-Mail an: info@sakral-
landschaft-innerschweiz.ch.
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